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WILHELM BRÜCKNER: 


Zum Geleit 


Abseits vom Alltag, inmitten von Wäldern und Wiesen, auf halber Höhe am 
steilen Wiesenhang und überragt von dem schroffen Massiv des Hohen Göll 
liegt der Berghof des Führers. Mit trotzig vorgerecktem Dach steht der 
Berghof in dieser einzig schönen Bergwelt, ein IdylI des Friedens und der 
Zuflucht nach arbeitsreichen Tagen. Es gibt in Deutschland wohl keinen Ort, 
von dem aus man, trotz der Nähe der umrahmenden Gebirge, einen so 
weiten, ungehindertenBlick indie Schönheiten dieserHochgebirgswelt hätte. 
Vom großen Saal des Berghofes schweift der Blick zum Watzmann, über die 
Loferer Steinberge, über das Lattengebirge bis zu dem nach Salzburg ab- 
fallenden Grat des Untersberges. In einem Ausschnitt der Berge, nach 
Norden zu, liegt die alte Bischofsstadt Salzburg. Stets wechseln hier die 
Stimmungen in der Natur, aber sie sind immer göttlich in ihrer jeweiligen 
Ausdrucksform und göttlich in ihrer ewigen Ruhe. Jeder Tag bringt hier 
neue Schönheiten, freudige Überraschungen und erhebende Naturerleb- 
nisse. Für uns ist derBerghof des Führers das Ziel nach arbeitsreichen Tagen. 
Dort findet der Führer nach anstrengender Arbeit Erholung und zugleich 
Sammlung für neue Gedanken und Taten. Hier oben werden die Über- 
legungen und Entschlüsse geboren, die abseits vom Alltag Ruhe und unge- 
störtes Nachdenken verlangen. Politik, Kunst, Wissenschaft, Musik, mit 
einem Wort alle Gebiete werden hier weitab vom Trubel des Tages unge- 
zwungen und eingehend erörtert. Auf allen Wegen fühlt man den Geist 
des Führers. Besonders für deutsche Kultur, deutsche Kunst und deutsche 


Philosophie hat der Führer hier oben in nächtlicher Einsamkeit um die 
richtigen Erkenntnisse gekämpft und gerungen. Architektur, Musik, Literatur 
— jeder Zweig von Kunst und Wissenschaft hat im Führer immer den ver- 
stehenden, aber auch anspruchsvollen Förderer gefunden. 

Kein Wissensgebiet ist ihm fremd, und besonders hier oben in der Ruhe 
der Bergwelt beschäftigt er sich noch eingehender mit allen Problemen der 
Menschheit. Erst recht hier oben vertiefen sich aber auch die Gedanken des 
Führers über das fernere Wohlergehen seines Volkes und über die Zukunft 
Deutschlands. Von dieser hohen Warte aus werden alle Reisen nach den 
liebgewordenen Orten und Straßen aus der Kampfzeit gemacht. Sei es im 
Auto, sei es im Zuge oder im Flugzeug. Reisen zur Wehrmacht und zur 
Marine wechseln ab mit Besuchen von Industriearbeitsstätten, Fabriken 
und Bauten. Von mikroskopischen Betrachtungen der Versteinerungen im 
Bernstein bis zur Besichtigung gewaltiger Leistungen von Industrie und Wirt- 
schaft, alle, alle Gebiete sind dem Führer in gleicher Weise interessant. Ob 
es nun ein neuer Bau ist oder eine neue Waffe, ein neues Schiffsmodell 
oder ein neuer Flugzeugtyp, überall vertieft sich der Führer in alle in Betracht 
kommenden Probleme und Wissensgebiete. Hinter den zu schaffenden 
Werken und Arbeiten steht sein unerschütterlicher und vorwärtstreibender 
Wille. Immer neue, noch höhere Ziele und größere Aufgaben steckt sich 
der Führer, nicht nur sich selbst, sondern auch seinem Volke, denn er weiß, 
wenn ein Volk keine Ziele und keine Aufgaben mehr zu erfüllen hat, wird 
es wertlos für die Geschichte der Menschheit werden. Nur das Volk, das 
sich immer neue und größere Aufgaben für die ferne Zukunft stellt, wird 
ewigin der Weltgeschichte dauern. Der Kampf erhältnichtnur deneinzelnen 
Menschen jung, er erhält noch viel mehr ein Volk jung und spannkräftig. 
Wo bei einem Volk kein Kampf um neue Ziele mehr vorhanden ist, tritt Er- 
schlaffung ein und damit Stillstand und schließlich Vernichtung. 

Auf all den Reisen durch Deutschland, von Ostpreußen bis zum Rhein, von 
der Nord- und Ostsee bis zu den Bayerischen Bergen, überall begleitet den 
Führer die große Liebe seines Volkes. Ob in Städten oder Dörfern, ob bei 
Arbeitern oder Bauern, ob bei Soldaten oder Parteigenossen, überall klingt 
in der jubelnden Begeisterung, die den Führer empfängt, die Liebe und 
Dankbarkeit zu dem Manne durch, der Deutschland aus Schmach und 
Schande erlöst hat. Besonders gern besucht der Führer als Erholung die 
ihm liebgewordenen Kulturstätten des deutschen Volkes, alte Klöster, ehr- 
würdige Burgen. Kurze Besuche bei seinen alten Mitkämpfern, dem General- 


obersten Göring in der Schorfheide, bei Minister Goebbels in seinem Land- 
haus oder bei Reichsschatzmeister Schwarz bringen Freude und Abwechs- 
lung. Kleine Erholungsfahrten durch Deutschlands Gaue sind ihm ein ganz 
besonderes Erlebnis. Kurze Aufenthalte, so selten sie sind, werden inmitten 
der schönen Natur immer zu Muße- und Feierstunden für uns alle. Wo sich 
dagy,Auto des Führers zeigt, strecken sich ihm die Hände seines Volkes ent- 
gegen. Hände, die grüßen, Hände, die danken, und Hände, die Glück und 
Segen für den Retter Deutschlands herabflehen. Hier und da sucht der 
Führer auch Landsberg auf, wo die Erinnerungen an die Festungshaft und 
an die dort verbrachten einsamen Stunden besonders stark auf ihn ein- 
stürmen. Auf einer solchen Fahrt von Landsberg begegneten uns einmal 
drei Schornsteinfeger, die nur den einen Wunsch hatten, sich mit dem 
Führer fotografieren zu lassen. Dieser Wunsch wurde ihnen gewährt, und 
wir foßten diese Begegnung als ein besonders glückhaftes Zeichen auf. 
Herrlich jene Elbfahrt 1936 von Dresden bis zur Landesgrenze durch eine 
wundersam aufblühende Frühlingslandschaft. Die Ufer umrandet von be- 
geisterten Menschen, die aus allen Fabriken, aus allen Dörfern und Städten 
an die Ufer heruntergelaufen kamen. Diese schöne Fahrt war aber auch 
die letzte unseres unvergeßlichen Julius Schreck. 

Und nach all diesen Reisen steht immer wieder als Wunschbild der Berghof 
des Führers vor unseren Augen. Der Berghof mit seinen architektonisch wohl 
durchdachten Räumen, mit seiner überaus wohnlichen Ausstattung. In der 
weiten Halle, wo das große Fenster einen so wundervoll schönen Blick auf 
die ganze Kette der umrahmenden Gebirgswelt gewährt, gibt es — wie 
in allen Räumen dieses Hauses — allerorts Plätze von unendlicher Gemüt- 
lichkeit und Wärme. Die Stunden am Kamin oder rund um den warmen 
Kachelofen sind stets von einer rührenden Behaglichkeit. Der große Um- 
gang zu ebener Erde zeigt mittelalterliche Bauromantik. Durch die Loggia 
des Oberstockes schweift der Blick weit über das an Schönheit so reich 
gesegnete Land. 

Architekten, Künstler, Politiker, Militär, alle Mitarbeiter treffen sich beim 
Führer, in seinem schönen Heim, und wie der Führer interessiert den Dar- 
legungen der Politiker oder der Architekten folgt, so kann er auch mit 
ganzem Herzen freudig dem Spiel der Kinder zusehen. Kinder auf dem 
Berg sind ein besonders lieber Besuch für den Führer. Wenn er inmitten 
der strahlenden deutschen Jugend steht und in die leuchtenden Augen 
dieser kraftvoll heranwachsenden Generation sieht, ist ihm um die Zukunft 


seines Volkes nicht bange. Wir sehen hier junge Menschen, wie sie wohl 
kein Volk sonst aufzuweisen hat. Aber nicht nur die Kinder, die Pimpfe, 
die HJ. oder der BdM. ziehen zum Berghof hinauf, um ihren Führer zu sehen, 
auch die Erwachsenen wallfahren in endlosen Reihen, oft bis zu 10000 an 
einem Tag, zum Führer, grüßen ihn und danken ihm für sein großes Werk. 
Aus den Reihen der Vorbeiziehenden ertönen oft Zurufe, die die Zugehörig- 
keit der Leute zu ihren einzelnen deutschen Stämmen kundgeben, wie 
„Gruß aus Oberschlesien”, „Ostpreußen stehen hier“, „Sachsen marschie- 
ren“. Manchmal kommen die Regensburger Domspatzen hinauf zum Führer 
und erfreuen ihn und alle, die um ihn sind, mit ihren Liedern. 

Auch ausländische Politiker besuchen den Führer auf seinem Berghof und 
gerade diese sind besonders stark von dem Haus und der ganzen herr- 
lichen Umgebung beeindruckt. 

Der Führer ist ein eifriger Spaziergänger, und so werden jeden Tag, wenn 
es die Zeit erlaubt, Wanderungen durch die nähere und weitere Umgebung 
des Berghofes gemacht. In diesen Stunden bespricht der Führer mit seinen 
Gästen, die ihn begleiten, alle Fragen des Tages. Der Führer kann plötzlich 
stehen bleiben und lebhaft mit dem Stock Pläne von Neubauten und An- 
lagen in den Sand zeichnen. Er unterhält sich aber nicht minder gern mit 
Autofachleuten über neue Automodelle, und gerade sein Wissen hierin ist 
so groß, daß er schon manchen „Fachmann“ damit schachmatt gesetzt hat. 
Mit dem Generalinspektor der Reichsautobahnen, Dr. Todt, bespricht er den 
weiteren Ausbau der Autostraßen. Für jede neue Idee hat er immer Ver- 
ständnis und Würdigung. 

Vor dem Reichsparteitag ist dem Führer der Aufenthalt auf dem Berge die 
Vorbereitungszeit für seine Reden. Of zieht es ihn in diesen Wochen nach 
Nürnberg. Dort werden Pläne und Modelle durchgesehen und besprochen, 
Änderungen erwogen und auch die einzelnen Aufmarschplätze im Gelände 
besichtigt. In der Luitpoldhalle lauscht der Führer dem Klang der neverbau- 
ten, herrlichen Orgel. 

Bei der Ausgestaltung des jährlichen Parteitages sind ihm Professor Gall, 
Professor Speer, Professor Ziegler, der Architekt Ruff und andere wertvolle 
Berater und Mitarbeiter. 

Aber nicht nur auf dem Berghof fühlt der Führer sich dem Alltag entrückt. 
Es gibt auch Tage im Jahr, wo der Führer in Berlin ebenso wie auf demBerg 
Stunden reinster Freude erlebt. So an seinem Geburtstag, wenn vor der 
Reichskanzlei die Jugend von früh bis abends auf ihn wartet und glücklich 


ist, ihm persönlich die kleinen, aber mit so unendlich viel Liebe herge- 
stellten Geschenke überreichen zu können. Die Geburtstage des Führers 
sind Brennpunkte der Liebe im Leben seines Volkes. 

Oder Weihnachten auf dem Berg. Tief verschneit das ganze Land. Um 
Mitternacht ziehen in endlosen Reihen von allen Berghöfen und Bergdörfern 
die Bauern mit schwankenden Laternen hinunter ins Tal zur Mette. Nach 
der Andacht sind schon auf allen Höhenwegen der ganzen Umgebung die 
Weihnachtsschützen aufmarschiert, die die Weihnacht nach alter Sitte mit 
ihren vorsinfflutlichen Pistolen anschießen. Sie werden jedesmal vom Führer 
empfangen und eingeladen. Dabei freuen sie sich schon auf das nächste 
Mal, wenn sie dem Führer durch ihre gutgeübten Salven wieder eine 
Freude machen dürfen. 

Abseits vom Alltag! Und doch laufen tausend Fäden vom Alltag in diese 
romantische Stille, tausend Fäden, die nie abreißen und die immer neue 
Arbeit, neue Entschlüsse fordern. Kurz sind meistens die Stunden der Ruhe 
und Erholung auf dem Berghof, doch sie geben dem Führer immer wieder 
neue Kraft und neue Energie, die er nötig hat, um Deutschland hinauf- 
zuführen auf den Platz, der ihm unter den Völkern gebührt. Das deutsche 
Volk soll nach dem Willen des Führers nicht länger abseits stehen, er 
möchte es mitten in das Geschehen der Weltgeschichte gestellt sehen. 
Das will der Führer, und das deutsche Volk folgt ihm —. 
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DIE GROSSE HALLE IM BERGHOF 
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DAS ARBEITSZIMMER DES FÜHRERS 


WOHNRAUM IM ALTEN HAUS 


AUSBLICK AUF DEN UNTERSBERG VON DER GROSSEN HALLE 


LOGGIA IM ZWEITEN STOCK 


Familie Goebbels 


BESUCHE AM BERGHOF 


Professor Speer, P 


Gauleiter Wagner, Professor Fick und Reichsleiter Bouhler 
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SEINER DEUTSCHEN JUGEND 


DEUTSCHE 


WALLFAHRT 
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Auf der Terrasse mit Familie Goebbels — 


und mit Reichsschatzmeister Schwarz 


ZWEI STAATSMÄNNER 


DIE DOMSPATZEN SINGEN 


VOM BERGHOF WIEDER ZUR REICHSKANZLEI 


SIE BITTEN ALLE UM EIN AUTOGRAMM 


IHR WUNSCH IST ERFÜLLUNG GEWORDEN 
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MIT DER BAHN — 


— MIT DEM WAGEN 


ÜBERALL UMJUBELT 
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Ostpreußen 


— IN ALLEN DEUTSCHEN GAUEN 


Oberbayern 


Ostpreußenfahrt 


IM FLUGZEUG 


FAHRT DURCH SCHLESWIG-HOLSTEIN 


AM GRABE GEFALLENER MITKÄMPFER 


AN DER STÄTTE ALTER ARCHITEKTUR Kloster Maulbronn 


EIN RUHETAG AM RHEIN 


AUF DER GREVENBURG 


AUCH ABSEITS VOM ALLTAG ERREICHEN IHN SEINE MINISTER 


Der Führer schenkt einem Hitlerijungen für Lebensrettung eine goldene Uhr 


BESUCH IN DER REICHSKANZLEI 


MIT EINEM ALTEN KRIEGSKAMERADEN, DEM DER FÜHRER DIE RUOCKKEHR 
AUS AMERIKA ERMÖGLICHT HAT 


GLUCKHAFTE BEGEGNUNG 


DIE WEIHNACHTSSCHUTZEN BEGRÜSSEN 
DEN FÜHRER AUF DEM BERGHOF 


RAST 


IM WALDE 


HEINRICH HOFFMANN, DER FÜR UNS DEN FÜHRER SIEHT 


Im neuen Siedler-Heim des Adolf-Hitler-Kooges 


UNTER ALTEN PARTEIGENOSSEN 


ABSEITS VOM ALLTAG 


RAST IM HARZ 
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Beerenleserinnen haben das Glück, den Führer in seiner Einsamkeit zu finden 


SORGLOSE STUNDE — 
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IM HARZ 


HÄNDE DES VOLKES 


DIE 
HÄNDE 
DES 
FÜHRERS 


NACH 10 JAHREN — 


BESUCH IN LANDSBERG 


DER FÜHRER IN SEINER FRÜHEREN ZELLE 
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DER FREUND ALLER ARBEITER 


DER FREUND ALLER ALTEN 


Im Atelier von Professor Thorak 


DER FREUND DER KÜNSTLER 


Bei Statthalter Sauckel in Weimar 


DER FOHRER GIBT ANREGUNGEN 
bei Besichtigung der Modelle für die Statthalterei 


VORARBEITEN ZUM REICHSPARTEITAG 


DER FUHRER WOHNT IN DER LUITPOLDHALLE EINER ORCHESTERPROBE BEI 


Professor Speer, Architekt Ruff 


Bei Professor Gall 


Reichsleiter Amann Baldur von Schirach 


IN GROSSEN UMRISSEN ZEICHNET DER FÜHRER 
EINE ARCHITEKTONISCHE SKIZZE IN DEN SAND 


IM SONDERWAGEN DES FÜHRERS 


NEUE PLÄNE ENTSTEHEN 


DER FÜHRER VOR DEM MODELL EINES DEUTSCHEN RENNWAGENS 
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EIN BESUCH IN KARIN HALL 


BEI GENERALOBERST GORING IN DER SCHORFHEIDE 


KINDER 
AUS 

ALLEN 
DEUTSCHEN 
GAUEN 


